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Seijen Inir aber in unferen Slugert bic alte
Siebe leudjtert, giemt e§ un§ ba, an äußerlicher

Trennung Ijängertgubletbert unb un§ baiübet git
grämen? 9îetn, — faljri I)in, il)t armfeligevt ©e=

banïen! SBir Ijabeit einanber ltocfj; — bafg unê

©otteê greurtblidjï'eit itodj gu glneien fein läßt,
füllte unê ba§ nidjt genug fein? — SDu aber,
SRattenauer SadjlDoIjnung, bleibft unferer Gcr=

innerung gar lieber Slufenttjalt. mar einmal
— eâ mirb einmal — mer ireiß? k. f.

AUS DEM WUNDEMWELT DEM NATÜM

Die lebende Leimrute

Uns Menschen erscheint es immer wieder als
ein besonders grausames und grauenhaftes Spiel
der Natur, dass gewissen Pflanzen höher ent-
wickelte Lebewesen als Nahrung dienen müssen.

Besonders erschreckend kann man dieses Schau-

spiel beim Angriff der Venusfliegenfalle aus Nord-
karolina erleben, der an den Angriff einer Schlange
erinnert.

Am 14. Juli 1768 erhielt der berühmte Botani-
ker Linné von dem amerikanischen Naturforscher
Ellis folgenden Brief:

«Geehrter Herr Professor! Hier auf den Inseln

(Südkarolina) fand ich in Moorgründen eine über-

aus eigenartige Pflanze, die ich als fleischfressend
bezeichnen muss. Sie stellt sich als eine handteller-

grosse Blattrosette dar, deren Blätter merkwürdig
reizbar und eigenartig zweiteilig gestaltet sind. Sie

haben in der Mittelrippe so etwas wie ein selbst-

tätiges Scharnier. An den Rändern der Blätter
stehen zahnradartig ineinandergreifende Zähne.

Wird eines dieser Blätter von oben nur leise be-

rührt, so klappen sofort die Blätter wie ein sich

selbstätig schliessendes Buch zusammen, und die
Zähne greifen ineinander. Reizt man nun ver-
suchsweise ein Blatt der Pflanze auf ihrer Ober-

seite, so klappt es schnell wie eine Mausefalle zu

— aber was noch viel wichtiger ist, konnte ich be-

obachten, dass Hunderte von feinen Drüsenhaaren
auf dem zugeklappten Blatt eine Flüssigkeit ab-

sondern, die durch ihre ätzende Kraft alle Fleisch-
und überhaupt Eiweissteile zur Zersetzung bringt.
Ich stellte so zum Beispiel fest, dass eine auf diese

Weise eingeschlossene Fliege oder ein Käfer in
vier Tagen bis auf gewisse Hartteile der Flügel-
decken aufgelöst war.»

Das war die erste Mitteilung, die damals ein
Wissenschaftler von einem Forscher über fleisch-
fressende Pflanzen bekam. Hierzu gesellten sich
bald weitere Beobachtungen, und heute weiss der
interessierte Naturfreund, dass schon etwa fünf-
hundert Pflanzenarten in der ganzen Welt entdeckt
wurden, die solche Raubtiergelüste in deutlichster
Weise zeigen. Linné, dessen grosses Verdienst es

ist, seinerzeit die Systematik der Botanik aufge-
baut zu haben, nannte die von Ellis zuerst ent-
deckte Pflanze: Die Venusfliegenfalle.

In den Tropen gibt es besondere Arten von Tier-
fängern, die mit teufelischer Raffiniertheit gros-
sere Insekten und sogar kleine Vögel fangen und
verdauen. Besonders die indischen Kannenpflan-
zen erzeugen wie Blumen buntgefärbte Blätter-
kannen. Von der Mundöffnung steigt ein feiner
Honigduft auf, und wehe dem Insekt oder kleine-
ren Tier, das sich auf den dekorativ hergerichteten
Fallgrubenrand locken lässt! Auf einer wachs-

glatten Zone um den Kannenrand gibt es selbst für
Insektenfüsse keinen Halt mehr, sie gleiten in die
Todeskanne.

Stehen auch diese Vorgänge einzigartig im gan-
zen Pflanzenreich da, so sind sie doch ein. Beweis

für die unendlich vielen Variationen, die uns
immer wieder von neuem in der Natur begegnen.

B.F.
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Sehen wir aber in unseren Augen die alte
Liebe leuchten, ziemt es uns da, an äußerlicher
Trennung hängenzubleiben und uns darüber zu
grämen? Nein, — fahrt hin, ihr armseligen Ge-
danken! Wir haben einander nach; — daß uns

Gottes Freundlichkeit noch zu zweien sein läßt,
sollte uns das nicht genug sein? — Du aber,
Mattenauer Dachwohnung, bleibst unserer Er-
innerung gar lieber Aufenthalt. Es war einmal
—> es wird einmal — wer weiß? x.

DÎS ledonà lâinrute

lins Vlsnseben srsebsint es immer wieder aïs

ein besonders grausames und grauenbaltss 8piel
cler biatur, dass gewissen Tllan^sn böber ent-
liebelte Tebewessn als biabrung dienen müssen.

Lesonders ersebreebend bann man dieses Lebau-

spiel beim ^ngrill 6er Vsnuslliegsnlalls sus diord-
barolina erleben, 6er an 6en.Vngrill einer Loblange
erinnert.

^.m 14. luli 1768 erbielt 6sr berübmte IZotani-

ber Tinnê von 6em ameribanisebsn blaturlorsebsr
Tllis lolgsnden Lrisl:

«Ossbrter Herr Trolessor! liier aul 6en Inseln

(Lüdbarolina) land ieb in lVloorgrünclsn eins über-

aus eigenartige Tllan^e, 6is ieb als llsiscblresssn6
bs^eicbnsn muss. 8is stellt sieb als eins bandteller-

grosse Tlattrosstte 6ar, 6eren Llätter msrbwürdig
reizbar un6 eigenartig Zweiteilig gestaltet sin6. Zis
baben in 6er Vlittslrippe so etwas wie sin selbst-

tätiges Lebarnier. ^n 6sn Rändern 6sr klätter
sieben ^abnradartig insinandergreilende ^Lbns.
Vird eines 6iessr Rlätter von oben nur leise be-

rübrt, so blappsn solort 6ie bllätter wie ein sieb

selbstätig sebliessen6es llueb Zusammen, un6 6is
^äbne greilen insinan6sr. Rsi^t man nun vsr-
suebsweiss ein Rlatt 6sr Tllanz^s aul ibrsr Ober-

seite, so blappt es sebnsll wie eine lVlausslalle ?u

— aber was noeb viel wiebtiger ist, Iconnts ieb bs-

obaebtsn, 6ass Hunderts von leinen Orüsenbaaren

aul 6em ^ugeblapptsn lZIatt eins Tlüssigbsit ab-

son6ern, 6is 6ureb ibre ätzende llrslt alle llsiseb-
un6 übsrbaupt Tiweissteile ?ur !?srsst?ung bringt,
leb stellte so ?um Beispiel lest, 6ass eins aul cliese

V^eise singeseblosssne Tlisge o6er ein Kälsr in
vier Tagen bis aul gewisse llartteils 6sr Tlügel-
deeben aulgelöst war.»

Das war 6is erste blittsilung, 6ie clamais sin
VTsssnsobaltler von einem Torsebsr über llsiseb-
lressen6e Tllan^sn bebam. Hierzu gesellten sieb
baI6 weitere lZsobacbtungen, un6 beute weiss 6sr
interessierte biaturlreund, 6ass sobon etwa lünl-
bun6srt Tklsn^snarten in 6sr ganzen lVslt entdeebt

wur6en, 6is solebs Raubtisrgelüsts in 6sutliebstsr
lTeiss Zeigen, Tinns, 6esssn grosses Vsrcbenst es

ist, seinerzeit 6ie 8)-stematib 6er Rotanilc sulge-
baut ?u baben, nannte 6ie von Tllis Zuerst ent-
dsebte Tllan^e: Die Vsnuslliegenlalle.

In 6en Tropen gibt es beson6srs ^.rten von Tier-
längern, 6ie mit tsulslisebsr kallinisrtbsit grös-
sers Inselcten un6 sogar blsins Vögel langen un6
ver6ausn. Resonders 6ie in6iseben Xannenpllan-
?en erzeugen wie IZIumsn buntgelärbte lZIätter-
bannen. Von 6sr Vlundöllnung steigt sin lsiner
Honig6ult aul, un6 webe 6em Insebt o6er bleine-

rsn Tier, 6as sieb aul 6sn dsborativ bergeriebtsten
TaIIgrubenran6 loeben lässt! ^ul einer waebs-

glatten ?!ons um 6en Kannenrand gibt es selbst lür
Insebtsnlüsse bsinen Halt mebr, sie gleiten in 6ie
Todssbanne.

3 leben aueb clisse Vorgänge einzigartig im gan-
?sn Tllan?enrsieb 6a, so sin6 sie cloeb ein. Teweis

lür 6is unenälieb vielen Variationen, 6ie uns
immer wie6sr von neuem in cler lXatur begegnen.

K.K
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